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und geiſtlicher Amts
nahme gefunden.
Anſtellung der General Superintendenten auf Koönig-
lichen Befehl der Wirkliche Ober Konſiſtorial- Rath in
dem Miniſterium der Geiſtlichen c. Angelegenheiten
und Probſt zu Berlin, Herr Dr. Roß, die Geſchäfte
der General Superintendenten in beiden Provinzen

Kfm. verwalten.
berichtet daß in der letzten Zeit einige peſtverdächtige
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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 224Sgr.
In allen andern Hrten: 273 Sgr,

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Koöln, d. 1. Mai. Die Landes- Agende, mit
beſonderen Beſtimmungen und Zuſätzen fur die evange
liſchen Gemeinden in der Rhein Provinz und in Weſt-
phalen, iſt am Oſterfeſt in beiden Provinzen einge-

Schon im Jahre 1830 hatten die Pro-
vinzial Synoden ſich fur die Annahme der im Geiſte

des Evangeliums verfaßten Agende ausgeſprochen und

nur gewuünſcht, daß in dieſelbe noch die Formulare
aufgenommen wuürden, welche bisher in den beiden
Provinzen im Gebrauche ſind, und daß die Einfüüh-
rung derjenigen Symbole und ſymboliſchen Handlun-

gen, welche in den öſtlichen Provinzen ſeit der Refor-
mation herkömmlich, in den weſtlichen aber nicht ub-

Se. Majeſtät der Koönig

eß hat daher die erneuerte Ordnung des Gottesdienſtes
Handlungen eine dankbare Auf

Einſtweilen wird bis zur definitiven

Wien, d. 27. April. Aus Konſtantinopel wird

Fälle daſelbſt vorgekommen ſo wie daß ſich auch in
Salonichi die Seuche wieder gezeigt hat, und zwar
durch zu frühzeitige Ausſchiffung der Mannſchaft aus
Fahrzeugen, die von Alexandrig gekommen waren.
Jn Venedig ſoll ſich ebenfalls auf einem in der Qua-
rantaine liegenden Schiffe, das mit Baumwolle be-
frachtet aus Aegypten eingelaufen war, ein zweifelhaf-

ter Fall ereignet haben was die Stadt in nicht gerin
ge Beſorgniß verſetzte.

Niederlande.
Amſterdam, d. 26. April. Die ſanguiniſchen

Hoffnungen, welche die Einſetzung eines Torykabi-
nets in England bei uns herovorrief, waren ſchon vor-
her verſchwunden, ſo daß die Kunde von dem Sturze
dieſes Kabinets und deſſen Entſetzung durch Whigs
keinen ſo unangenehmen und plotzlichen Eindruck ge
macht hat, als unter andern Verhältniſſen wohl der
Fall geweſen ware. Nur die Berufung Lord Palmer-
ſtons fur die Leitung der auswärtigen Politik Eng
lands erregte einige Beſorgniſſe, weil man glaubt,
er ſei kein Freund unſeres Landes, und ihn beſchul-
digt, er habe ſich, bei den früheren Unterhandlungen
zur Ausgleichung unſerer Streitigkeiten mit Belgien,
eben nicht mit jener Unparteilichkeit benommen, die man
von einem britiſchen Miniſter zu erwarten berechtigt ge
weſen wäre. Jnzwiſchen ſollen bereits vertrauliche Er
öffnungen im Haag von Seiten des jetzigen engliſchen
Kabinets gemacht worden ſein, die darauf hinauslau-
fen, daß England nicht blos die ſtrengſte Aufrechthal-
tung des gegenwärtigen Friedenszuſtandes verburge,
ſondern auch daß Lord Palmerſton beabſichtige, in
moöoglichſter Kurze die zum Behufe einer endlichen Aus
gleichung mit Belgien ſchon wiederholt angeknuüpften
Unterhandlungen wieder aufzunehmen, und hierzu die
uübrigen Großmächte einzuladen. Da es nun That-
ſache iſt, daß die Regierung verſchiedene Maßregeln
angeordnet hat, welche eine Verminderung der bisher
an den belgiſchen Granzen ſtehenden Militairmacht
und ſomit auch der dem Lande daraus erwachſenden

Koſten und Laſſen bezwecken, ſo iſt die Hoffnung,
daß unſerer Lage demnächſt eine günſtige Veränderung
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bevorſteht, bei allen Klaſſen der Bevölkerung auf das
Neue erwacht, was ſich auch namentlich an unſerer
Boörſe kund giebt, wo die einheimiſchen Papiere wie
derum im Steigen begriffen ſind nachdem langere
Zeit hindurch unſere Kapitaliſten ſich von jeder Spe-
kulation darin faſt gänzlich zuruckgezogen hatten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Mai. Das Oberhaus hielt ge-

ſtern ſeine erſte Sitzung nach den Oſterferien, jedoch nicht
zur Erledigung oöffentlicher Geſchaäfte, ſondern nur in
ſeiner richterlichen Eigenſchaft und zur Förderung eini
ger Privat Angelegenheiten. Es waren nur wenige
Pairs zugegen, und der Herzog von Richmond
nahm auf den Antrag des Lord Kenyon den Sitz auf
dem Wollſack (d. i. den Vorſitz) ein.

Die Zahl derjenigen Mitglieder des Unterhauſes,
die ſich wegen der Annahme von Aemtern in dem jetzi
gen Miniſterium einer neuen Wahl unterziehen muß-
ten, beläuft ſich auf 22; davon ſind bereits 19 wieder
gewahlt. Rückſtandig ſind nun noch drei Wahlen,
aber gerade die, bei denen die Konſervativen ſich am
meiſten anſtrengen, um ihre Gegner zu verdrangen,
nämlich die Wahl in Leith, wo Herr Murray, in
Weſt Yorkſhire, wo Lord Morpeth, und in Süd
Devonſſhire, wo Lord John Ruſſell ſich von neuem
vor ihren Konſtituenten zu ſtellen haben. Letzterer be
reiſt jetzt ſchon die verſchiedenen Ortſchaften ſeines
Wahl Bezirks. Nach der Times hatte Lord John
Ruſſell nicht die mindeſte Ausſicht, in Devonſhire wie
der gewählt zu werden. Dagegen verſichern die Orga
ne des Miniſteriums daß die Subſkriptionen, welche
die koſtenfreie Wahl Lord J. Ruſſell's bezwecken, den
beſten Fortgang hätten. Fur den Miniſter des Aus
wärtigen Lord Palmerſton, hat ſich, wie es
ſcheint, bis jetzt noch keine Ausſicht auf einen Parla
mentoöſitz gefunden.

Der Brummbart.
Der Korporal Ploquet vom 61. franz. Linienre-

gimente war ohne Widerrede der originellſte un
zufriedene Brummbart in der ganzen großen Armee.

Ploquet, ein guter Kamerad und beſonders tapfe
rer Soldat, hatte keinen andern Fehler, als den, nie
zufrieden zu ſein er beklagte ſich über alles, zu jeder
Zeit an jedem Orte und bei jeder Gelegenheit. Die
vier Jahre lang, welche ich ſein Nebenmann war,
hörte ich nie ein billigendes Wort aus ſeinem Munde
gehen, und ſah ſeine Stirn nie durch irgend ein Zeichen
der Zufriedenheit ſich aufheitern. Jn der Garniſon
murrte er über die unthätige Ruhe, im Felde beklagte
er ſich uber die Ermuüdung und Anſtrengung war ſein
Torniſter wohl gefuüllt, ſo fand er ihn zu ſchwer, und
ſobald er leicht wurde, beklagte er ſich daruber, daß
er ihn nicht füllen könne, weshalb ſeine Kameraden
ſagten, in dem Regimente der Unzufriedenen muſſe
Ploquet wenigſtens Oberſter werden. Uebrigens lach-
te Jedermann über ſein Murren, ſelbſt die Offiziere,
welche dieſe Untugend Ploquet's wegen ſeines guten
Betragens, ſeines erprobten Muthes und einer Men
ge anderer guten Eigenſchaften überſahen.

Beſonders entwickelte ſich dieſe Laune des Korpo-
rals auf dem ruſſiſchen Feldzuge. Die langen Mär-
ſche uber ein perwüſtetes und verlaſſenes Land waren
fur ihn ein unerſchöpflicher Text zu Klagen. „Wenn
das ſo fortgeht, ſagte er, ſo tragen wir unſere Kno
chen an das Ende der Welt Wenn man ſich we
nigſtens an einigen Kanonenſchuüſſen erlaben koönnte,
wie es ſich fur civiliſirte Nationen ſchickt, aber nein
nicht das Zundpulver kann man abbrennen, und ich
trage fuunf Dutzend Patronen bei mir herum. Jch bitte
Euch, ſagt mir, was ſollen wir mit dem Lande machen,
in dem man hundert Stunden marſchiren kann, ohne
nur eine Kartoffel zu finden. Beſonders lagen ihm
die Patronen ſehr am Herzen, er fuürchtete, ſie nie ver
ſchießen zu können und ſie kamen ihm außerordentlich
ſchwer vor.

Die beiden Nationen ſollten indeß bald auf einan
der treffen. Die Ruſſen hielten endlich Stand. Zwei
Tage vor der Schlacht an der Moskwa, bei Sonnen-
aufgange, wurde auf der ganzen Linie Generalmarſch
geſchlagen, der Oberſt des 61. Regiments ritt die
Reihen hinab und ſagte: „Kinder! der Kaiſer giebt
uns den ruhmvollen Auftrag eine der Redouten zu
nehmen, welche der Feind aufgeworfen hat, um den
Marſch der Armee aufzuhalten. Es lebe der Kaiſer!
Vorwaärts!“

Der Ruf wurde von allen Soldaten wiederholt,
welche eine ſolche Beſtimmung elektriſirte.

Ploquet allein ſtimmte in den Jubelruf nicht mit
ein, ich hörte ihn blos murmeln: Die Leute ſind
doch immer dieſelben man ſollte denken, die großte
Gefaälligkeit, welche ſie uns erzeigen konnten, wäre
die, daß ſie uns vor allen Andern durch die Kugeln
des Feindes zerreißen laſſen.

„Wie, Korporal Ploquet,“ ſagte ich zu ihm,
Du freuſt Dich nicht, die Burſche endlich ſo nahe

vor uns zu ſehen
„Nahe? Ja, wenn wir eine Stunde, das Ge

wehr im Arm, unter einem Kartätſchenregen marſchirt
ſein werden nahe wenn wir in ihr Quarré ein
gedrungen ſind. Aber mehr als die Hälfte des Regi-
ments wird in das Gras beißen muüſſen, ehe wir ſie
ein wenig bearbeiten können.

Aber auch welcher Ruhm!“
„Ach Ruhm hin Ruhm her. Der iſt weder

fur Dich, noch fur mich, noch für die andern wir
werden davon noch nicht genug haben, wenn wir ſelbſt
zuviel haben. Der iſt nur fur jene Pariſer mit den
Treſſenhüten, die Faulenzer, die immer neue Stiefeln
haben und den Tag uüber dreimal eſſen.

Das Regiment ſetzte ſich in Bewegung. Eine
Stunde nachher entwickelte es ſich unter dem Feuer
der Redoute, deren Kugeln in jedem Augenblicke eine
ganze Reihe niederſchmetterten. Unſer Bataillon litt
beſonders es trat ſogar eine augenblickliche Zögerung
ein einige Rekruten, die einem ſolchen Feſte noch nicht
beigewohnt hatten, machten aus eigener Bewegung
rechts um. Ploquet, der in dem dritten Gliede ſtand,
vertrat ihnen den Weg mit dem Bajonnett und ſchwur,
er werde ſie anſpießen wie eine Lerche, wenn ſie einen
Zoll breit wichen. Er ſprach noch, als ihm eine Ku-



gel die Patrontaſche nahm und ihn zu den drolligſten
Grimaſſen veranlaßte, die ich je geſehen. Fünf
Dutzend Patronen!“ ſagte er mit den Zähnen knir-
ſchend „ſie zweihundert Stunden weit zu tragen und
nicht eine davon zu verſchießen das ware meine
Sache!“

Jn dieſem Augenblicke ruckte das ganze Regiment
im Sturmſchritte vor das ruſſiſche Geſchütz ſchwieg.
Dieſe Stille war fuürchterlich es war ein feierlicher
Augenblick die aälteſten Soldaten nahmen Abſchied
einige Offiziere druckten einander ſchweigend die Hand.
Ploquet ſtand zwei Schritte von mir; ſeine Augen
blitzten, ſeine Lippen zitterten. Plotzlich zeigte ſich
ein blaulicher Dampf in der Redoute, der Boden er
bebte unter einem ſchrecklichen Gekrache, und ein dicker
Qualm verhuüllte uns das mit Leichen bereits bedeckte
Schlachtfeld. Ploquet war nicht mehr neben mir;
ich hielt ihn fur todt, bis der Wind den Rauch ver
trieb und ich die Hälfte ſeines Körpers in dem Ein
gange der Schanze erblickte.“ Jch erkannte ihn leicht
an dem Ueberbleibſel der Patrontaſche, das ihm ge
blieben war, und eilte ihm zu Hulfe. Ehe ich ihn er
reichen konnte, war er in die Redoute ganz hinein,
und obgleich ich ihm ſogleich folgte, ſah ich ihn doch
nicht. Allerdings war hier kein Raum und keine Zeit
zu Nachſuchungen der Sturm dauerte noch fort, eine
Menge Tapferer waren dem Beiſpiele Ploquets ge
folgt. Man ſchboß nicht mehr, uüberall funkelten die
Säbel und die Bajonnette, die ein entſetzliches Blut
bad anrichteten. Man umfaßte einander, walzte ſich
in dem Blute und ſtieß an Leichen. Dies dauerte
zwanzig Minuten. Endlich hörte das Morden auf;
es erhob ſich ein Siegesgeſchrei, die Redoute war un
ſer und unſer Adler auf einer Breſche aufgepflanzt.

(Fortſetzung folgt.
en

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche in Niemberg gehörigen Aecker,
welche Michaelis d. J. pachtlos werden, ſollen anderweit
verpachtet werden, und iſt dazu ein Termin auf

den 25. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

in der Pfarrwohnung daſelbſt angeſetzt, wozu Pachtlu
ſtige ſich einzufinden haben.

Halle, den 2. Mai 1835.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
1000 Thaler Courant liegen zum Ausleihen auf

ländliche Grundſtücke bereit, bei dem Juſtiz- Kommiſſa-
rius Boſelli zu Halle, Brüderſtraße No. 222.

Zu Johannis d. J. findet ein im Ackerbau und im
Säen geuübter Hofemeiſter einen Dienſt auf dem Amte
Brachwitz bei Halle.

Kommenden Montag, als den 11. Mai, ſoll bei
mir das erſte Garten Concert gehalten werden wemit
künftig alle Montage fortgefahren wird. Hierzu ladet
ergebenſt ein

Hennicke im Roſenthal,

Verkaufsanzeige.
Der Erſteher des Gottlieb. Schulteſchen, zu

Schackſtedt gelegenen Vollſpännerguts hat die Erſte
hungsſumme zur gehörigen Zeit nicht zu zahlen vermocht,
und wird daher auf deſſen Gefahr und Koſten, dieſes
Gut mit 150 Morgen Acker und 1 Weidenkabel, ein
ſchließlich der Vieh und Wirthſchafts-Jnventarien, zu
6919 Thir. 16 Gr. Gold und 475 Thlr. 16 Gr. 4Pf-
Pr. Cour. geſchätzt, unter Anberaumung

des 30. Juni d. J.
als einzigen Bietungstermins, welcher im Gute ſelbſt
abgehalten wird und bis 4 Uhr Nachmittags anſteht,
anderweit öffentlich feilgeboten.

Das vollſtändige Patent ſiehe in dem Deſſauer Wo
chenblatte.

Sandersleben, am 1. Mai 1835.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz Amk.

(L. S.) Schumann.
e

Höchſt wichtige Schrift
fur

deutſchen Gewerbfleiß und deutſche Landwirthſchaft.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle
bei A. C. Schwetſchke und Sohn, zu haben:

Praktiſche Anweiſung zur Fabrikation
des

Runkelruüben-Zuckers
nach den neueſten, vortheilhafteſten Methoden.

Von
Dubrunfaut und v. Dombasle.

Nach dem Franzoöſiſchen bearbeitet und mit Zuſätzen
vermehrt.

Mit 4 Tafeln Abbildungen 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.
Unberechenbar ſind die Vortheile, welche die in

neueſter Zeit höchſt vervollkommnete Fabrikation des
Zuckers aus Runkelruben, für Deutſchland herbeifuüh-
ren wird. Bald werden die Vorurtheile bekämpft ſein,
welche ſich den Runkelruben- Zuckerfabriken noch immer
entgegen ſtellen eine neue Aera -erhöheten Wohlſtandes
wird dann für die Gruydbeſitzer beginnen. Frankreich
insbeſondere haben wir die wichtigſten Verbeſſerungen
in dieſem neuen, nutzlichen Jnduſtriezweige zu verdan
ken; denn mehrere Hundert Fabriken liefern dort an
nd von Raffinerieen den Rohzucker aus Runkel
ruben.

Buchhalter, Korrespondenten, Geschäftsfüh-
rer, Reisende, so wie Handlungs- Kommis für
Material Tuch-, Wein-, Eisen-, Kkurze,
Modes Manufaktur- und andere Waaren Ge-
schäfte, Können jederzeit am vortheilhaftesten
placirt werden durch

J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstraſse No. 34.

Ein Oekonomie- Lehrling findet zu bevorſtehende
Johannis auf einem größeren Gute in der Nähe von
Halle einen offenen Platz, und erfährt das Nähere
Leipziger Straße No. 295. zu Halle.
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Bekanntmachung.
Diejenigen, welche ſeit dem 1. Dezember a. p. Höl

zer auf dem Stamme in den mir zugetheilten Königl.
Forſten erkauft und noch nicht abgefahren haben, wer
den hiermit ungeſäumt dazu aufgefordert.

Petersberg, den 6. Mai 1835.
Der Oberförſter

Fromme.
m

Ein auf viele Jahre mit guten Zeugniſſen verſehener
Oekonomie-Verwalter wünſcht ein anderweitiges Enga-
gement. Näheres im Verſorgungs Bureau von Fied
ler in Halle, Stadt Fleiſchergaſſe No. 151.

Jn Beyersdorf bei Zoörbig ſtehen 30 Stuck
fette Hammel zum Verkauf. Bei wem? erfährt man
von dem Hutmann Gneiſt daſelbſt.

Ein Burſche, welcher die WeißgerberProfeſſion er
lernen will, kann ſogleich unter billigen Bedingungen
antreten bei dem Weißgerber

Lahmann in Gerbſtädt.
Veraänderungewegen ſoll ein in hieſiger Leipziger

Straße nahe an der Poſt belegenes Wohnhaus mit
Seitengebäuden, Hof und Einfahrt, auch Stallung
zu Pferden, verkauft werden. Daſſelbe enthalt, in einer
der lebhafteſten Gegend der Stadt gelegen, 2 Ver-
kaufsladen 5 Stuben mit dazu gehörigen Kammern,
3 Kuchen, gute gewölbte Keller und Niederlagen einen
großen Bodenraüm mit Manſarde-Dache. Nahere
Auskunft ertheilt Maurermeiſter Le Clerc, Glaucha
No. 2014. wohnend.

Auction.Da ich meine Scheune einreiße, ſo ſoll auf den
Sonntag als den 10, Mai, Nachmittags um 1 Uhr,
in Schönnewitz eine große Anzahl Schobe meiſtbie
tend gegen gleich baare Bezahlung verauktionirt wer
den, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Friedel.
4 bis 5000 Thlr. gleich zahtbar auf iändliche

Grundſtucke, weiſet nach der
Kommiſſionair Ernsthol in Halle.

Kauflooſe zur Sten Klaſſe 71ſter Lotterie
ſind noch zu bekommen.

Lehmann.

Concert.Freitag, den 8. Mai, und alle darauf folgende
Freitage, iſt im Paradies Garten Concert mit voll
ſtimmiger Harmoniemuſik.

Taubert, Stadtmuſikus.
Die vormals Meierſche, jetzt dem Hofapotheker

Herrn Stephani zugehörige Badeanſtalt, Vorſtadt
Glaucha No. 1787. im Garten belegen wird Freitag
den 8. d. M. eröffnet, von wo an ſowohl einfache Mi-
neralbäder, als auch dergleichen mit Zuſotz von Soole,
Schwefel, Stahl, Kleie, Mal; und Kräutern genom-
men werden können.

F. Meier.

m

Runde.

Friſche Citronen, Apfelſinen und Pomeranzen,
empfing und verkauft in Hunderten und in Kiſten zu
billigen Preiſen

Matzelè,
zum 3 Koönigin.

Alle gangbare Mineral-Brunnen ſind wieder friſch
angekommen und werden ſtets durch neue Zufuhren
ergänzt.

Halle, den 6. Mai 1835.
Hirſch-Apotheke.

Haus verkauf.
Jch bin willens, mein Koſſathengut, beſtehend aus

Haus Hof, Scheune, Ställen, Garten, zwei Pflau
menkabeln, 123 Acker Land, 13 Acker Wein- und
Kirſchberg, alles im guten Stande Veränderung we
gen aus freier Hand zu verkaufen.

Oberrisdorf bei Eisleben.
Wilhelm Becker.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 7. Mai.
1 thl. 8 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf.

c 5 7 6S T7e

Weizen
Roggen

Gerſte 27 6 258 9Hafer 18 9- e 22 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 30 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 5. Mai, (Nach Wispeln.)
Weizen 305 32 thl. Gerſte 25 264 thl.
Roggen 30 --31 Hafer 19 203

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Mai: 7 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mai

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerrath Weinhagen
u. die Hrrn. Kaufl. Gieſecke u. Müller a. Hildes-
heim. Hr. Kaufm. Menſing a. Braunſchweig.

Hr. Prof. de Wette m. Gem. a. Baſel. Frau
Geh. Räathin v. Rode n. Söhnen a. Deſſau.

Goldnen Ring: Hr. Architekt v. Fiſchrey a. Prag.
Schwarzen Adler: Hr. Kfm. Kretſchmar a. Mag

deburg. Hr. Amtm, Bluhm a. Zieſor-
Goldnen Lööwen: Hr. Banquier Weimann a. Duſ-

ſeldorf. Hr. Geh. Med. Rath Schulze a. Mag
deburg. Hr. Negociant Stauffer a. Chaux de
Fonds. Hr. Kaufm. Ornold a. Bernburg.
Hr. Kaufm. Jlgen a. Magdeburg. r Hr. Aſſeſſ.
v, Börner a. Danzig. Hr. Kaufm. Lauffer a.
Quedlinburg. Hr, Kaufm. Mentzer a. Min
den. Hr. Cand. Muller a. Berlin. Hr. Ban
quier Lasky a. Warſchau. Die Hrrnu. Kaufl.
Paderſtein u. Düuſterberg a. Paderborn. Hr.
Kaufm. Hübner a. Pr. Minden.

Schwarzen Bär: Hr. Gefangenaufſeher Schkem-
mer u. Hr. Buchdruckereibeſitzer Schmidt a. Quer
furt. Hr, Kaufm. Brugge a. Gerbſtedt.
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